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Biographien
MÜNSTER, Arno Ernst Bloch Eıne polıtische nde der uch „ VOINL Bloch bıs seinem Lebens-
Biographie. Berlin: Phıiılo 2004 447 Gb 2090 ende yenährten Hoffnung“ gekommen sel, „dıe

Das Denken Ernst Blochs stellt für den Autor kommunistisc autorıtären Systeme ließen sıch
„eınen bedeutsamen Wendepunkt 1n der (3e- in demokratisch-sozialistischer Gestalt CTINECU-

schichte der zeıtgenössıschen deutschen Philo- ern Wiährend andere Denkströmungen
sophıe“ dar. Entstanden 1st 7 einer beträchtlich Boden W1e€e ELW die
Zeıt, „als sıch das europäische Denken durch analytısche Sprachphilosophie und dıe phäno-
den Ersten Weltkrieg 1n eiıner oroßen Sınnkrise menologische Hermeneutik wurde das Marx1-
befand“ (ebd.) Damals beschreibt Münster stische Denken in Westeuropa zunehmend INAar-

die geistige Sıtuation W ar der Neukantıanıs- oinalısıert. Munster spricht Sal VO einer
MUS deutschen Universıitäten die LONANSE- „plötzlich eingetretenen ‚Sonnentinsternis‘ des
bende Philosophie, „dıe Lebensphilosophien Marxısmus“ (ebd.)
Nietzsches und Bergsons erlebten iıhren Durch- Diese 1n den Augen Muüunsters bedauerliche
bruch, die expressionistische Revolte erschien Entwicklung War für ıhn „eın Anreız, die e{id-
auf der Bildfläche und der Marxısmus drang lierte Schulphilosophie mıt ihren Scheuklappen
vorwarts“ (ebd.) konfrontieren“, indem das Werk eines Phı-

In letzterem sah Bloch dle Antwort auf die losophen 1Ns Gedächtnis ruft, das „ahnlıch WI1€e
Fragen der elt. Allerdings veritirat mıt seinem die Werke Walter Benjamıns, Herbert Marcuses,

Adornos un: Horkheimers ein antıtaschisti-radıkal auf dıe Antızıpatıon utopischer Aus-
zugsgestalten des Bewufltseins ausgerichteten sches Denken 1n der Emıigration Par excellence
Denken durchaus ıne eigenständıge Spielart des darstellt“ und „vıel oröfßere Beachtung verdient
Marxısmus. Münster, der aus seinen Sympathien hätte“ (ebd.) als iıhm derzeıt zuteıl wiırd.
für das Blochsche Denken keın ehl macht, Zweıtellos Welß die vorliegende Biographie
spricht al VO eıner „einzıgartıgen Rıchtung“ wichtige Deftauils Blochs bewegter 1ta beizu-

des Marxısmus, die Blochs Denken VeEI-+- STCeHEeTTT Munster berichtet austührlich über
körpere. DDenn 1 ontext der neomarzxıstischen Blochs phılosophische Anfange schon als
Bestrebungen des Jahrhunderts zeichne sıch Gymnasıast suchte Kontakt mıt tührenden
dieses, „verglichen mıiıt dem treudianıschen Mar- Phılosophen seiner elt über se1lıne Aktıvıtä-
X1SMUS der ‚Frankfurter Schule‘ und dem italie- ten 1in den Jahren des europäıischen und des
nıschen Marxısmus 1n der Lınıe Gramscıs, durch amer1ıkanıschen Exıls, über seine eıt als Protes-
seinen Materıialreichtum aAUS  I und könne SOT 1n Leipzı1g, wohın 1949 mıt Jahren be-
gleich „durchaus uch en Status einer OTr1- rufen wurde, und über seine etzten Lebens-
yinaren, 1m Prıiısma der Utopıien sıch brechenden jahre 1n Tübingen.
Spielart der ‚kritischen Theorie der Gesellschaft‘ Verschwıiegen wırd uch nıcht der dunkle
tür sıch 1n Anspruch nehmen“ (ebd.) Fleck 1ın der Biographie des humanıstischen Mar-

Münster kommt freilich nıcht die Fest- xisten Bloch, da{fß dieser namlıch 1ın den 330er Jah
stellung herum, da{ß Blochs Denken nach TCNMN die Stalinistischen Saäuberungen und die Mo-
dem vergleichsweise oroßen Echo, das dieses 1n skauer Schauprozesse verteidigte. Münster x1bt
den /0er und s0er Jahren gefunden hatte, 1n den wichtige Hınweise ZUu Verständnis VO Blochs
YQer Jahren relatıv still geworden 1St. Er tührt umfangreichem philosophischem Werk. Er stellt
das darauft zurück, da{ß e MI1t dem uUusammen- zurecht als Charakteristikum der Blochschen
bruch des SowJ]etkommunısmus einem jähen Philosophie deren miılıtanten Optimısmus her-
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auUs, der mıiıt Fatalısmus un! Resignatıon nıchts 1 ber das Werden dieses lesenswerten, bewe-
1nnn hat, un: 1n deutlichem Kontrast steht 99- genden Buchs, das eın 90 re währendes 1E
den eher pessimistisch-apokalyptischen Visıonen ben VO orofßer Eindrücklichkeit und Authenti-

Zz1ı1tät schildert Racheldes melancholischen Marxısmus e1nes Walter (1903—-1993), o1bt
Benjamın un! ZU ‚Zivilisationspessimısmus’ Salamander, die Gründerin der Münchener und
des spaten Or|  eiımer un Adorno“ 182) Berliner) Literaturhandlung, 1n ihrem Vorwort

Ferner weIılst Münster auf das Paradoxon hın, Auskuntt. eıt Februar 1983 siınd S1e und ıhr
da{ß Bloch ‚als materialistischer, marxıstischer Mann, Stephan Sattler, mıt Hans Jonas und des-
und bekennend atheistischer Philosoph“ keıine SC  a Frau Lore ekannt. Die 7wıschen Salaman-

der und Sattler und den „Jonassen” bald enNtstie-Probleme damıt hatte, „für die Befreiungs-
theologıe plädiıeren“ Er erinnert dle hende und über den 'Tod VO Jonas hınaus

währende Freundschaft und die gleiche intel-posıtıve Resonanz, dıe Blochs Denken b€l
wichtigen Vertretern der Befreiungstheologie lektuelle Wellenlänge sınd der menschlich l1e-

benswürdıige Rahmen für das freie Erzählen desgefunden hat Faktıisch tührte Bloch, w1e€e
Muüunster betont, ın Sachen Relıgion einen 7 we1l- emeriıtlerten Philosophieprofessors.
frontenkrieg: „eınerseılts dıe theokratisch- Dem einleitenden Esssay Salamanders 1st die
orthodoxe Religionsauffassung und -praxıs, d1e Faszınatıon abzuspüren, dl€ das lebendige,
den Menschen seıiner Autonomıie eraubt und völlig unprätent1öse, aufrichtige, Glück und
ıhm 1n autorıitärer Weiıse moralisch-relig1öse Leıid, aber uch Krısen und Kontftlikte nıcht
Regeln, Normen und Verhaltensweisen auf- aussparende Erzählen eınes Mannes, der VO

zwıngt“” und „andererseıts dıie allzu eintfa- sıch 9 se1 Z  I1 Philosoph und
che, freidenkerische Verbannung und Verach- Jude®, ausubt. Durch ımmer NECUEC Fragen der
(ung alles Religiösen durch eınen dogmatischen „Jungen Generatıiıon“ wurde Jonas ZzUu Hr
atheistischen Vulgärmaterialısmus und Vulgär- zählen inspirıert. So entstanden se1lit dem Som-

ORESIE 1985 Iso während des etzten Lebens-mMarxXx1ısmus, der nıcht 1n der Lage 1St, dıe ‚atheı1-
stischen‘ und revolutionären Elemente 1n Dahnz jahrzehnts VO Jonas, 33 voll besprochene
bestimmten Manıtestationen des relıg1ösen Be- Tonbänder. Sıe halten dıe Erinnerung eın
wuß tseins erkennen“ (ebd.) Leben test, das durch die nazıdeutsche Dikta-

Wenn Muüunster seın Opus MIt dem 1Nnwels [UT verstort und nıcht vorgesehenen Volten
beschliefßßt, dieses solle Blochs Denken 95 CZWUNSCH wurde. S1e schildern eiınen Men-

gleich ehren und rekonstruuleren“ schen, dem 1e] zugemute wurde, dessen Le1-
dürfte ıhm beıides durchaus gelungen se1nN. Dıie derfahrung ıh: jedoch nıcht VO dem Urteıl
renzen seiner affırmatıven Darstellung VO hat abbringen können: „Aber die Welt 1st für
Blochs Denken liegen darın, da{ß nıcht aut dıe mich nıemals eın feindlicher UOrt vewesen. ”
Anfragen eingeht, dle sıch e} Blochs Kon- Aus den Tondokumenten „eın Buch 1n der
zept eines „spekulatıven Materialismus“ Sprache Hans Jonas’ machen, ware nıcht
VO Seıten heutıger theoretischer Philosophie möglıch SCWESCH hne seıne druckreife ede“

Salamander.ergeben, und den Findruck erweckt, eiın solches
Konzept se1l 1n sıch plausıbel, da sıch CI =- Die Erzählung VO Hans Jonas hat der Her-

ausgeber Christian Wıese 1n Wel xroße Teıleübrıge, hinterfragen.
Hans Ludwig Ollıg S gegliedert. Der 'Teıl erzählt dem Titel

„Erlebnisse und Begegnungen”“ VO der iınd-
heit und Jugend 1ın Mönchengladbach S

JONAS, Hans: Erinnerungen. Nach Gesprächen der Studienzeıt ın Freiburg, Berlin und
mıiıt Rachel Salamander. Vorwort VO. Rachel Sa- Marburg (1921—-1928), der Vorbereitung auf
lamander. Geleitwort VO Lore Jonas. Hg eıne Protessur 1n Philosophie 1n Deutschland
mi1t eiınem Nachwort versehen Christian (1928—-1933), der Emigration angesichts des
IESE Frankturt: Insel 2003 503 mı1t 25 Abb tıJüdıschen Boykotts 1MmM Aprıl 1933 nach Lon-

don und dann nach Palästına, dem Eıntritt 1n dıeGb 24,50
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